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Unter den zahlreicheu Resten von Schaltkieren , Anthozoen und Spongiarien, welclie in

den Schichten von Baiin begraben liegen, finden sich auch solche von Echinodermen vor.

Zwar ist die Anzahl der Species, denen sie augehören, eine ziemlich kleine, doch immerhin

von Interesse , da wir auch von diesen wie von den übrigen Petrefacten einen sehr grossen

Deukschriften der matheio.-iiaturw. Gl. XXVII. Ed. Abhandl. von Nichtmitgliedern. a
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2 Gustav C. Laube.

Theil an ferne liegenden Localitäten wiederfinden. Ch/peus sinuatus Leske, Eckinobris^tis

clunicularis Llhwyd. Gollyfites rhigens Agsissiz, Collyrites ovalis Leske, Hypoclypus gib-

berulus Agassiz, Holectypus depressus Desor. Holectypus lumisphaericus Agassiz, das sind

Species, die wir an allen elassischeu Localitäten von Frankreich und England, wie in der

Schweiz in äquivalenten Schichten antreffen. Nur der schwäbische Jura macht eine Aus-

nahme* denn nur zwei Arten lassen sich mit dort vorkommenden als identisch bezeichnen.

Während nun aber die französischen Gelehrten für die grösste Anzahl das Bathonien als

Lager angeben, und bei wenigen eine höhere Verbreitung bis ins Callovien zugestehen, fin-

den wir die Verbreitung, welche ihnen englische Forscher einräumen, wenn wir die beifol-

gende Tabelle betrachten, als eine viel grössere, da sie vom Unteroolith bis ins Cornbrash

reichen sollen , demnach also viel tiefer beginnen , als die französischen Forscher annehmen.

Fassen wir nun noch dazu, dass es sich nachweisen lässt, wie in der wenig mächtigen

Schichte von Balin zahlreiche Bivalven, Gastropoden und andere Thierreste vorkommen, die

ebenfalls von den Franzosen theils in das Bathonien, theils in das Bajocien verwiesen wer-

den- so lässt sich selbst aus den wenigen Echinodermenarten der Schluss bekräftigen, dass

die Trennuno- in ein Bajocien und Bathonien nur von locaier Bedeutung sein kann , die sieh

auf entlegene Schichten nicht anwenden lässt.

CLYPEÜS Klein 1734.

Clypeus sinuatus Lcsko 1737.

Clypeus miii'nfns Park. C>rg. Kern. 5, Tab. 11, Fig. 1.

Clypeus sinuatuä Schlthm. Petrefactenk. p. 310.

Clypeus patella Agas. Ech. d. Suisse, I, part. .56, Tab. V, Fig. 4-ti.

Clypeus patella Bronn Leth. geogn. II. p. 152, Tab. XV. Fi?. 9.

Clypeus sircualus Desor Syn. d. Echin. p. 276, Tab. X.

Clypeus Plottii Kl. Wright Monogr. br. Echin. III, p. .SOI. Tab. 3t<, :!!».

Diese weit verbreitete, für den mittleren Jura sehr charakteristische Species findet sich in

vollkommen übereinstimmenden Formen zu Balin wieder. Mit Ausnahme von Schwaben , wo-

selbst die Species bis jetzt noch nicht gefunden wurde, kommt sie überall häufig vor. Im

Aargauer Jura bildet sie eine genau begrenzte Bank, Waagen (Jura 2. Tabelle) nennt die

Zone „Mittlere Hauptrogenstein'' und parallelisirt sie mit der Zone des Am. Parkinsoni in

Schwaben. In ungleich grösserer Häufigkeit kömmt die Species in England vor, wo dieselbe

seit den ältesten Zeiten bekannt ist. Sie findet sich im Unteroolith von Gloueestershire , im

Grossoolith von Miuchinhampton und im Cornbrash von Yorkshire. Im Grossoolith Frank-

reichs zu Boulog-ne sur mer, Chayul, Montanville etc. Auch in den äquivalenten Schichten von

Lono-wy in Luxerabourg ward die Species von Chapuis nachgewiesen.

ECHINOBIilSSUS Breynius 1732.

Kchinoht'issus clunicularis Llhwyd 1698.

Tab. 1, Fig. 1.

Echinohrissus clnnieularis Phil. Yorkshire Geol. Tab. 7, Fig. 2.

EMnohriss-iiS cUmicvlaris Desor Sy:i. d. Echin. foss. p. 26;>, Tab. 30, Fig. IS— 20.

Nucleolites dunicularis Pictet Trait^ Pal. IV, p. 217, Tab. 94, Fig. 10.

Echinohrissus clunicularis Wright Monogr. br. Echin. IV, p. 333, Tab. XXIV, Fig. 1.

Echinohrissus clunicularis Zeus ebner Zeitsehr. d. deutsch, geol. Gesellsch. 1864, p. 581
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Die Echinodeiinen des braunen Jura von Baiin. 3

Umriss der Srhale etwas vierseitig gerundet. Vorderrand gerundet. Hiuterrand einge-

lappt, Kücken gewölbt gegen vorn steil abfallend, hinten liin sanft verflaciit, die Scheitel

etwas vor der Mitte. Ambulaeralreiheu ein wenig lanzettförmig, die Riiekeneinsenkung tief,

etwas länglich oval und reicht bis zu dem Hiuterrand der Scheitelplatten. Die Basis ist con-

cav und durch die Ambulacra ein wenig gefurcht, die Mundöffnung hat einen fünfseitigen

Umriss und liegt gegen den Vorderrand.

Diese Species ist eben so weit verbreitet wie die vorstehende. In England findet sie sich

im Unteroolith zu Strout, Rodborough , Coopers, Birdlip und Leckhampton an vielen Orten

im Cornbrash und im Grossoolith von Minchinhampton. In Frankreich im Bathouien von

Eanville, in Forest marble von Chatel Censoir. In Callovien von Mamers und Set. Scolasse.

In der Schweiz im Canton Aargau und Canton Solothurn in den gleichen Schichten. In

Deutschland scheint sie noch nicht nachgewiesen.

COLLYRITES Deine 1831.

Collyrites ringeiis Agassiz 1836.

Tal.. I. Fi^ 2.

Dysnster ringens Agas. Echiii. foss. d. Suissc, 1, p. ö. Tab. 1, Fig. 7— 11.

Dysasler ringens Desor Monogr. d. Dysaster, p. 14, Tab. 1, Fig. VA— 17.

Dysaster Eudesn Desor ibid. Tab. 1, Fig. ,">— !•_'.

Collyrites ringens Desor Synop. p. 201

Collyrites ringens Wright Monogr. d. pchin. III, p. 309. Tab. 22. Fig. 'A.

Schale im Umriss etwas fünfseitig, vorn gerundet, hinten ausgezogen, Oberseite gewölbt,

ein wenig platt gedrückt, die Seiten wulstig, der Scheitel liegt ziemlich in der Mitte. Die

Ambulacra liegen weit aus einander, das hintere Paar bildet einen Bogen um die Afteröffnuug,

welche eine birnenförmige (irestalt hat und in einer flachen Furche des Hintertheiles liegt. Die

Basis ist concav in fünf Buckeln getheilt, von denen der hinterste am meisten vorsteht, imd

die mit den InterambulacraUeldern zusammenfallen. Die Mundöffnung klein fast mittelständig

und von fünfseitigem Umriss.

Die Species findet sich im Discoidenmei'gel (Vesulien) der Schweiz, Goldenthal. Im Bajo-

cien von St. Vigor und Port en Bessin , le Moutieres, im Unteroolith von Dorsetshire zu

Sherborne, Sevire, Burton Bradstock, auch im Unteroolith von Leckhampton. Quenstedt
(Jura, p. 510, Tab. 68, Fig. 19) nennt die Species aus der Macrocephalenschicht von Achdorf,

doch scheint mir die Abbildung mit den vorliegenden Exemplaren nicht wohl zu stimmen und

eher auf die folgenden Species zu deuten. Bis jetzt sind nur wenige Exemplare von Bai in

bekannt geworden.

Collyrites ovnlis Leske 1778.

Tab. I, Fig. .?.

Spatangites ovalis Leske Additameuta, \i. -.'Sa, Tab. 41, Fig. 5.

Collyrites analis Desmoul. Eiudes sur les Echinides, p. 868.

hysaster analis Agas. Echin. foss. öuisse, I, p. 6, Tab. 1, Fig. 12— 14.

Dysaster bicordatus Desor Monogr. d. Dysast. p. 9, Tab. 2, Fig. 1— 4.

Dysaster analis Desor. ibid. p. 10, Tab. 4, tig, 8—10.

Dysaster avellana Desor ibid. p. 23, Tab. 1, Fig. 1— 4.

Dysaster Eobinaldinus Cotteau Etudes s. les Echin. foss. p. 73, Tab, 7, Fig. l—ö
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4 Gustav C Laube.

üollyriles analis Desor Syn. Echin. foss. \>. 200.

Collyrites ovalis Wrigth Monogr. Echin. foss. III, p. 315, Tab. XXIII, Fig. 1.

Schale dünn, fast gleichmässig gerundet an der Vorder- wie Hinterseite, die Flanken

wulstig; die Oberseite gewölbt, oft aufgebläht, aber auch häufig zusammengedrückt; der

Scheitel excentrisch im vorderen Drittheil der Schale gelegen; die Afteröffnung ist oval und

liegt gegen die Oberseite, die hinteren Ambulacra stossen mit dem Oberrand der Öffnung

zusammen und ziehen sich dann in weitem Bogen zur Basis, welche eben und breit ist, nur

der Theil unter dem Anus tritt etwas vor. Der Mund ist klein und liegt noch etwas weiter

als der Scheitel gegen den Eand vor; das Stirnambulaeralfeld ist davor ein wenig eingesenkt.

Die Species unterscheidet sich von C. ringens durch die breite ebene Basis von C. bicordatus

Leske (uou Ag.) durch die Stellung der hinteren Ambulacra, welche bei der letzteren Spe-

cies die Afteröffnung in weitem Bogen umgeben, während sie bei der C. ovalis diese berühren.

Die jüngeren Exemplare erscheinen in der Regel aufgeblähter, was Desor bewogen

haben dürfte, eine Species daraus zu machen; Wright 1. c. zieht mit Eecht die Species zu-

sammen, und man könnte höchstens die jüngeren als Var. avellana gelten lassen.

Die Art findet sich in allen möglichen Abänderungen vom dicken zum flachen Durch-

messer ungemein häufig um Baiin, ja sie ist wohl von allen von dorther bekannt gewordenen

Echiniden die gemeinste. Sie kömmt mit den vorigen Species im Unteroolith Englands zu

Walditch hill bei Bridport vor, eben so in Charlcomb bei Bath und im Cornbrash von Wilts;

in Frankreich findet sie sich im ßathonien von Macon, Bys6, Besannen, Veseloy etc. In der

Schweiz liegt sie im Discoidenmergel (Vesulien) von Muttenz bei Basel.

HYBOGLYPUS Agassiz 1839.

Hyhoglypus gihherulus Agassiz.

Hyboglypus gibberulus Agas. Echin. foss. iSuisse, p. 75, Tab. 13, Fig. 10— 12.

Ilyboglypus gibberulus Desor Monogr. Galerites. p. 84, Tab. 13, Fig 12— 14.

Hyboglypus gibberulus Bronn Leth. geogn. Tab. 17, Fig. 11.

Ilyboglypus gibberulus Desor Syn. d. Echin. foss. p. 194, Tab. 26, Fig. 11— 13.

Nucleolites e,vcisiis Quenst. Handb. d. Pctrefactenk. Tab. 50, Fig. 3.

Leider liegen bis jetzt von dieser Species nur zwei Bruchstücke vor. Das eine zeigt einen

scharfen Kiel am vordem Bande und die schmale Form des Umrisses, es stimmt im Ganzen

sehr wohl mit den Abbildungen, die oben citirt sind, überein, so weit sie sich vergleichen las-

sen, die Basis ist leider ganz unkenntlich. Das andere Stück gehört einem verhältnissmässig

flacheren und breiteren Exemplare an, bei ihm ist der Mund erhalten und zeigt am fünfthei-

ligen Peristom die Anordnung der Poren in schiefen Drillingsreihcn. Dennoch wäre es nicht

unwahrscheinlich, dass dies letztere Stück einem Exemplare zugehört, welches mit H. ovalis

Wright zu identificiren wäre. H. ovalis Wright (Monogr. foss. Ech. II, p. 301, Tab. XXII,

Fig. 1) ist der Species H. gibbe?-ulus nahe verwandt, wo nicht gar identisch, unterscheidet sieh

durch den Mangel des Kammes, oder wenigstens durch dessen schwächeres Hervortreten und

den breiteren Umfang. Jene Drippelstellung der Poren seheint Wright bei ff. gibberulus

auch nicht beobachtet zu haben. Nach dem mir vorliegenden Material kann ich jedoch nichts

weiter constatiren, als dass die erste Species wirklich zu Baiin vorkömmt, und dass es wahr-

sclieinlich ist. dass auch die zweite dort vorkommt, rauss aber eine endgiltige Entscheidung

einer späteren Zeit überlassen.
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H. gibbertdus findet sich im Vesulien des Cautons Solothurn und Aargau in der Schweiz,

im Grossoolith von Maoon Dep. Ain, Narent (Callovien), Dep. Sarth in Frankreich. In Eng-

land findet sich die Art im Unteroolith von Burton ßradstock, bei Walditch hill in Dorsetshire

mit den früheren Arten. In Deutsehland ist sie noch nicht beobachtet worden.

PYGASTER Agassiz 1834.

Pygaster decoratus Laube.

Tab. I, Fig. 4.

Schale gerundet fünfseitig flach, die Interambulacralfelder dreimal so breit als die Ambu-

lacralen, die schmalen Asseln haben am Umfange fünf, weiter gegen den Scheitel vier und

drei Warzen, von denen die mittlere dadurch ausgezeichnet ist, dass sie von einem Kranz stab-

förmiger Randwärzchen umgeben ist, während die andern nur einen solchen von runden

Wärzchen haben. Diese Mittelwarze bleibt bis auf den Scheitel constant vorhanden, und erhält

die Form dadurch ein ungemein zierliches Aussehen. Die Ambulacralfelder sind flach, gerade

neben den Porenzeilen läuft jederseits eine Reihe von Tuberkeln, zwei innere sind nur un-

vollständig entwickelt, so dass sie gar nicht in die Augen fallen. Der Scheitel liegt etwas

unter der Mitte , darunter die grosse ovale Afteröfinung , welche etwas über die Hälfte der

ganzen Schalenoberseite herabreicht. Die Basis ist schwach concav, der Mund gross und rund.

Die Species hat einige Ähnlichkeit mit P. Morris Wright, unterscheidet sich aber von

dieser Art durch die geringere Zahl der Warzen auf den Asseln , so wie durch die Beschaf-

fenheit der Ambulacralreihen , welche hier deutlich vier Reihen Warzen haben. Jene eigen-

thümliche Ornamentirung der Mittelwarze jeder Assel unterscheidet die Species übrigens von

dieser wie von jeder anderen.

Bisher nur ein Exemplar von Baün.

Original im k. k. Hof-Mineraliencabinete.

Durchmesser 31 Millim., Höhe 13 Millim.

HOLECTYPUS Desor 1847.

Holectypus dejtressus Leske 1768.

Tab. I, Fig. 5.

Echinites depreasus Leske Additameuta, [i. IUI, Tab. 41, Fig. ö, 6.

Galerites depressus Gold f. Petref. Germ. I, p. 129, Tab. 41, Fig. 3.

Viscoidea depressa Agas. Eelün. foss. Suisse, I, p. 88. Tab. 13, Fig. 7— 13.

Discoidea depressa Desor Monogr. Galerites. p. 68, Tab 10, Fig. 4— 10.

Holectypus depressus Desor Syn. p. 169.

Solectypiis depressus AVright Monogr. Echin. foss. II, p. 260, Tab. 18, Fig. 1.

Galerites depressus Quenst. Jura, p. 511, Tab. 68, Fig. 21.

Holectgpiis depressus Zeuschner Zeitschr. deutsch, geol. Gesellsch. 1864, p. 581.

Schale dünn, halbkugelig, mehr oder weniger zusammengedrückt; Umfang kreisförmig

oder sehr wenig fünfseitig ; die Basis eben oder wenig concav , der Mund central zehnseitig

mit gerandetem Peristom ; die Afteröfifnung ist gross , eiförmig und nimmt fast den ganzen

Raum zwischen dem Mund und dem Umfang ein. Die Ambulacralfelder schmal lanzettförmig

mit sechs Reihen Warzen in schiefer Stellung angeordnet, Interambulacralfelder mit 1.5—20
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6 Gustai: G. Laube.

Warzeu in der Reihe. Scheitelring klein, Genitalplatten alle gleich, die Madreporenplatte

liegt gerade in der Mitte, vier Eierlöcher, die fünfte Platte, wozu die Madreporenplatte

gehört, blind.

Diese schon längst bekannte Species ist eine der verbreitetsten in den mittleren Jura-

sehichten. In England findet sie sich vom ünteroolith bis in den Cornbrash an den Cottes-

wold hüls, Dundry, Stineheombe, Eodborough, Birdlip, Leckhampton u. a. a. L., im Cornbrash

von Gloueestershire und Chippenham, in Frankreich im Bathonien bei Metz, Conlie, Ranville

Macon, im Callovien von St. Scolasse, Chauffour, Marolles, Latresy u. a. a. L. In der Schweiz

in den Discoidenmergeln von Mutteuz bei Basel, Kornberg bei Frick im Aargau etc. In

Schwaben findet er sich im braunen Jura s, also dem Callovien entsprechend. Von Baiin lie-

gen mehrere wohlerhaltene Exemplare vor.

Holectyptis hetnisphaericus Agassiz 1837.

Tab. II, Fig. 1.

Discoidea finiiisphaerica Agas. Cat. System, p. 7.

Discoidea hemisphaerica Agas., Desor Monog. d. Ualerites. p. 71, Tab. 8, Fig. 4— 7.

Holectypiis hemisphaericns Desor Syn. Ecbin. foss. p. 172.

riolectypvs hemisphaericns Wriglit Monogr. Echin. II, p. 264. Tab. 18, Fig. 2.

Schale halbkugelig, mehr oder weniger zusammengedrückt, Umfang gerundet, die Hin-

terseite ein wenig länger als die vo^rderen ; Afteröffnung oval zum Theil am Rande gelegen,

so dass sie in der Seitenansicht sichtbar wird, die Basis ist ziemlich flach, der Mund einge-

senkt zehnseitig, gerandet , einem Drittheil des Basisdurchmessers gleichkommend. Die Am-

bulacralfelder sind schmal, jede der schmalen Asseln trägt eine grosse Warze, welche zu

zwei oder aueh drei Reihen geordnet sind, so dass je vier oder sechs der beiden Hälften eine

1/förmige Linie bilden etwa. Die Interambulacralfelder sind mehr als drei-

mal so breit als jene. Jede .
. .

•
• »Platte trägt eine oder zwei Reihen Warzen, da-

zwischen Schnüre von kleine- . \

' '

\ ren. Die Genitalscheibe ist sehr klein. Die fünfte

Platte ist wie bei dem vorigen die grösste, und ragt mit der Madrepore bis in

die Mitte hinein.

Die Species findet sieh in England häufig im ünteroolith von Somersetshire und Dorset-

shire mit dem Collyrites ringens, eben so mit Holectypus depressus und Echinobrissus clunicularis

zu Leckhampton, Surdington und Hampen in Gloueestershire. In Frankreich im Bathonien

von Ranville. Von Baiin in mehreren Exemplaren.

STOMECHINUS Desor 1857.

Stomechinus cognatus Laube.

Tab. II, Fig. 2.

Schale rund, wenig fünfseitig, halbkugelförmig, ein wenig zusammengedrückt. Ambula-

eralfelder schmal, fast halb so breit wie die Interambulacralfelder, zwei Reihen Warzen vom

Peristom bis zum Scheitel constant, doch an Grösse zunehmend, dann schnell abnehmend und

ganz gleich bleibend , dazwischen feine Körnchen , welche die Warzen als Seitenhöfe um-

geben. Porenzone dreireihig, so dass je zwei Paare mit einem dritten in schiefer Richtung ab-
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wechseln. Interambulacralfelder iu der Mitte ein wenig flach mit drei "Warzen auf jeder Assel

und zahlreichen Körnern dazwischen. Basis ziemlich eben, Mund gross, mittelmässig ausge-

lappt, Peristom an den Lappen gerandet. After am Scheitel klein, Genitalplatten halb so gross

wie die Madreporenplatte.

Die Species steht einerseits dem St. bigranidaris Lamarck sehr nahe, unterscheidet sich,

aber davon durch- die grössere Anzahl von Ambulacralwarzen , deren jene Species 26, diese

hingegen 36 zählt, so wie durch die drei Warzen auf den Interambulacralplatten , während

bei St. bigranularit;^ deren nur zwei sich vorfinden, wie auch durch eine verhältuissmässig

grössere Mundöffnuug. Auf der anderen Seite ist er sehr verwandt mit St. germinans Phill.

doch davon durch die niedergedrückte Form verschieden. Endlich auch von St. intermedius^

welchem er durch die Form mehr genähert wird , durch die Zahl der Ambulacralwarzen,

welche bei der letzteren Species sehr weit von einander stehen.

Bisher nur in zwei unvollständigen Exemplaren von Baiin bekannt.

Original im k. k. Hof-Mineralieneabinete.

Durchmesser 42 Millim., Höhe 24 MilUm.

PEDINA Agassiz 1839.

Pedina cfr. arenata Ag.issiz.

Ein sehr flachgedrückter Echinid dürfte vielleicht hieher gehören oder doch wenigstens

in unmittelbare Nähe. Leider ist der Körper sehr beschädigt und nur am Umfang zu einem

Vergleiche brauchbar. Darnach stimmt er ziemlich mit Agassiz' Abbildung (Echinid Suiss.

II, p. 57, Tab. XV, Fig. 1— 6), ist aber etwas mehr fünfseitig und grösser. Spätere Funde

guter Exemplare können die Zweifel allein lösen.

PSEUDODIADEMA Desor 1854.

Pseudodiadema suhpentayona Laube.

Tab. II, Fig. 3.

Schale fünfseitig'), zusammengedrückt, sehr flach; Ambulacra am Umfange fast so breit

wie die Interambulacra , mit zwei Reihen von Warzen von der Grösse jeuer der Interambu-

lacren, von denen 9— 10 in einer Reihe stehen. Porengänge durchaus einpaarig. Interam-

bulacralfelder mit je einer Warze in vollkommen gleichem Abstand am Scheitel wie an dem

Peristom. Am Umfang und der Basis dazwischen feine Körner, welche die Höfe bilden, ge-

gen den Scheitel fast ganz glatt. Seiten etwas wulstig, Basis breit, etwas concav, Mund gross

im Verhältniss zum Umriss.

Bisher nur in einem Exemplare bekannt, dessen Scheitelplatten nicht erhalten sind. Die

Species hat viel Ähnlichkeit mit P. pentagona M'Coy (Wright Echin. II, p. 115, Tab. 6,

Fig. 3) aus dem englischen Grossoolith, unterscheidet sich aber von derselben durch die

geringere Anzahl von Tuberkeln und breiteren Ambulacralfelder, so wie durch die einpaari-

gen Porengänge. Eben so ist die Species mit P. de^ressa Ag. (Wright ibid. Fig. 2) sehr

1) In der Zeichnung ein wenig rund ausgefallen.
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8 Gustav C. Laube.

verwandt, hat aber keine zweipaarigen Porengänge wie diese, und weniger Warzen in der

Reihe.

Grösse des Exemplares: Durchmesser 14 Millira., Höhe 7 Millim.

Original im k. k. Hof-Mineraliencabinete.

MAGNOSIA Michelin 1853.

IfMagnosia Uesorii Laube.

Tab. II, Fig. 4.

Körper rund, schwach fünfseitig, ziemlich halbkugelförniig gewölbt, Ambulacralgänge

gerade, schmal und gleichmässig weit, mit zwei Reihen stärkerer und einer dritten abwech-

selnden Reihe schwächerer, geschlossener Warzenhöcker, die Porengänge in eine Furche

eingesenkt, die Poren durchaus paarig, die Interambulacralfelder breit, jedes derselben

durch eine Mittelfurehe in zwei Hälften getheilt, mit zahlreichen geschlossenen Warzen-

höckern bedeckt, die in der.Grösse wechseln, indem sie gegen den Mund zu grösser und

auch an Zahl geringer, am grössten Umfang kleiner und weit zahlreicher sind, dagegen gegen

den After hin wieder an Zahl ab-, aber an Grösse zunehmen. Die Basis ist concav, der Mund
weit in einer Einsenkuug gelegen, der Afterring eng vorstehend und gerandet, die Öffnung

oval. Die Ovarialplatten sind klein fiinfseitig, die Madreporenplatte bei weitem die grösste.

Die Species erinnert sehr lebhaft an Magno.ria Fo?-ljesüW vight (Monograph on the british

fossil Echinodermata of the oolitic Formations, T, p. 191, Tab. 13, Fig. 6), doch kann sie mit

ihr keinesfalls identificirt werden. Der Unterschied liegt in der Beschaffenheit der Ambula-

oralfelder, welche hier nur zwei Reihen und abwechselnd drei Reihen von Knoten, während

M. Forbesii durchgehends eine Reihe Knoten und nur auf der Unterseite zwei Reihen hat.

Ferner reichen die die Interambulacralfelder theilenden Furchen nur bis zur Basis, wo sie

verschwinden und an ihre Stelle eine Reihe starker Warzen tritt; auch ist ein Unterschied

bezüglich der Grösse und Anordnung der Ovular- und Madreporenplatte vorhanden, welche

bei M. Forbcsi) gleich sind, während hier die Madi-eporeuplatte weit grösser als die Eierplatten

ist. Eine sehr nahe verwandte Species beschreibt Quenstedt M. (Echinus) nodulosus (Jura

649, Tab. 80, Fig. 12— 14j aus dem weissen Jura y. Doch hat dieselbe ein verhältnissmässig

grösseres und rundes Afterloch, lässt aber weiter keine genauen Unterschiede erkennen; da

die Zeichnung nicht deutlich genug augefertigt ist.

Die Sper'ies ist bis jetzt nur in w^enigen Exemplaren von Baliii bekannt geworden.

Grösse des abgebildeten Exemjjlares: Durchmesser 12 Millim., Höhe 8 Millim.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

HEMICIDARIS Agassiz 1839.

iäeniiciduris ApulU» Laube.

Tab. II, Fig. h.

Schale rund, vom Scheitel etwas zusammengedrückt, Auibulacralfelder schmal wellig-

gekrümmt mit einer doppelten Reihe kleiner nicht durchbohrter Warzenhöcker an den Seiten

der Porengänge, und sechs Paai' S<;üiitubcrkeln an der Basis. Diese letzteren nehmen nach

und nach an Grösse zu bis zum unteren Umfang, dann aber plötzlich ab, sie stehen wie die
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Die Echinodermen des braunen Jura von Bolin. 9

primären Staehelwarzen weit vor und haben einen gekerbten Ring. Die Poren sind zweireihig

und verlaufen sehr regelmässig. Die Interambulacralfelder sind dreimal so weit als die Ambu-

lacralfelder und haben sechs Paar weit vorstehende nach oben und unten an Grösse abneh-

mende Warzenhöcker mit grossem Gelenkskopf und gekerbtem Ring, die Warzenhöfe sind

tief und durch gleichmässige secundäre Warzen umsäumt, stossen jedoch in der Mitte zusam-

men. Die Afteröffnung ist rund von dem Kranze der vorspringenden Eiertafelu umgeben. Die

Mundölfnung nimmt fast die ganze Basis ein, das Peristom ist eingelappt und die Ecken kom-

men zwischen die Ambulacralfelder zu liegen.

Die Species hat viel Ähnliches mit Hemicidaris intermedia Agass., ist jedoch niedriger

und hat zwei Paar Stachelwarzen weniger.

Bisher zwei Exemplare von Balin.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 20 Millim., Höhe 16 Millim.

üriginalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.

Ausser diesen in vorstehenden Blättern abgehandelten Körpern finden sich auch noch

Staehelfragmente in dem Baliner Oolith. Bis jetzt sind zwei Formen bekannt geworden. Die

ersteren (Tab. II, Fig. 6) sind keulenförmig oben abgestutzt, mit einer feinen Körne! ung auf

dem Scheitel, auf den Seiten mit dicht stehenden Perlreihen bedeckt, fein gestreift und hohl,

gehören aller Wahrscheinlichkeit nach zu Hemicidaris Apollo. Da aber bis jetzt noch keiner

mit erhaltenem Fuss bekannt wurde, auch Schalenfragmente der Species mit den Stacheln

noch nicht zusammen vorkamen; so bleibt dies immer nur eine Vermuthung. Eine etwas ab-

weichende Form hat das Tab. IT, Fig. 7 abgebildete Fragment, welches einer dünnen Ruthe

anzugehören scheint, die nicht hohl ist, und zehn breite sägezähnige Kämme um den Körper

hat, deren Seiten fein gestrichelt sind. Es dürfte dieser Stachel einer bis jetzt noch unbe-

kannten Bhabdocidaris-Art angehören.

Was bisher von Crinoidenresten bei Balin gefunden wurde ist sehr unerheblich. Einige

sehr undeutliche Stielfragmente eines Pentacrinns, welche vielleicht mit Fentacrinus Stuifensis

Oppel (Quenst. Handbuch d. Petrefactenk. Tab. 52, Fig. 14, 15 aus der Zone des Am. Bum-

pkrisianus) identifizirt werden können. Daneben kommen noch Stielglieder eines Millcricrinus

vor, ganz analog jenen, welche Quenstedt, Jura, Tab. 68, Fig. 29—33, aus dem schwäbischen

braunen Jura e als „Mespilocrinites macrocephalus'' abbildet. Das Auftreten ist ziemlich selten

und lässt sich bei der grossen Ähnlichkeit, welche überhaupt Stielglieder von Crinoiden unter

einander haben nichts entschiedenes aussprechen. Für jetzt mögen dieselben einweilen als

Millericrimis cfr. macrocephalus Quenstedt hier Erwähnung gefunden haben.

Verbreitung"s-Tabelle

der Echinodermen des Baliner Juras nach den geognostischen Horizonten.

Name
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Name
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Erklärung der Tafel I.

Fig. 1. Echhiohrissiis clunicularis Llhwyd. p. 2.

a Ansicht von oben, h von unten, c von hinten, d Seitenansicht, e Scheitelansicht vergrössert.

„ 2. CoUyrites rivgens Agc-is. p. 3.

a von oben, h von hinten, c von der Seite, d von unten, e von vorn um Jen Durchmesser ver-

grössert.

, 3. Col/i/rifes m^ah's Lcske p. 3.

a von oben, h von unten, c von hinten, d Seitenansicht, /</ ein aufgeblähtes Exemplar von oben

und von vorn, //«' vergrösserte Contur des Exemplares a.

, 4. Pygaster decoratus Laube p. 5.

a von oben, b von unten, c von der Seite, d Partie der Ambulacral- und Interambulacralfelder

vergrössert.

„ 5. Holectypus depressus Desor p. 5.

(' voti oben, h von unten, c von der Seite, d Scheitelplatten gleichfalls vergrössert, e Partie der

Ambulacral- und Interambulacralfelder vergrössert.

r.aulje. Kchiiiocl.
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Erklärung der Tafel IL

Fig 1. lIolectypuH hemisphaericun Agas. p. 6.

<i von oljori, h von unten, c von der Hinterseite, '/ Partie der Atnbulacral- und Interambulacral-

leider vergrösscrt, e öclieiteiplatten ebenfalls vergrösseri, /'Contur der natürlichen Grösse.

„ 2. 8tomeckmus cognatuH Laube p. 6.

II. von der Seite, h von unten, c Partie der Ambulacral- und Interambulacralfelder vergrössert.

„ 3. pHeudodiadema Hubpentarjona Laube p. 7.

a von oben, h von der Seite, c von unten, d Partie der Ambulacral- und Interambulacralfelder

vergrössert, e Contur in natürlicher Grrösse.

„ 4. Magnosia T)e»orn Laube j). 8.

(i von oben, !> von unten, c von der Seite, um den Durciimesser vergrössert, d Partie der Ambu-

lacral- und Interambulacralfelder-, « Contur in natürlicher Grösse, /'Scheitelring vergrössert.

„ 5. Hemieidaris ApoUo Laube; j). 8.

" von oben, h von uiiien, ' von der Seite, d Scheitelplatten vergrössert, f Contur in natürlicher

(irösse, /'Partie der Ambulacralfelder vergrössert.

„ 6 und 7. CVrfare«-Stachein; Fig. 6 wahrscheinlich zu //. Apollo gehörig.

Laubo. Ivi-hliiod.
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